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Moderne Technik in der Geflügelwirtschaft 

Die bisherige Entwicklung 

In den letzten Jahren fanden industl'iemäßige Produktions­
melhoden in der Landwirtschaft vieler Länder immer größere 
Verbreitung. Dies trifft im Bereich der Vieh wirtschaft nicht 
nur au f die Produktion von Rilld- und Schweinefleisch oder 
Milch , sondern im gleichen Maße auch für die Eier- und 
Geflügelfleischproduktion zu. Gerade hier entstanden mo­
derne Anlagen, die nach vollkommen neuen technologischen 
,"erfahren arbeiten und für die alle Merkmale industrie­
l1läßiger Produktionsmethoden zutreffen. 

Während noch in einigen Bereichen der Vieh wirtschaft von 
der Einführung industriell er Produktionsmethoden gespro­
chen wird, gehören auf dem Gebiet der Geflügelwirtschaft 
solche Begriffe wie "Gefliigelindustrie" (englisch: Poultry 
inJuslr~', russisch: Ptizeprom) bereits zum allgemeinen 
Wortschatz. In der sowjetischen Fachliteratur hat sich dat·­
über hinaus die Bezeichnung "Geflügelfabrik" schon 
allgemein durchgesetzt. 

In diesen neuen Begriffen kommt zum Ausdruck, daß auf 
dem Gebiet der Geflügcl,,"irtschaft schon im großen Um­
fang Produktionsm ethodcn angewendet werden, bei dencil 
hochpl'oduktive Maschinell sowie kompl exe, aufeinander ab­
gest.immte Maschinensysteme das Produktionsniveau zur 
Erzeugung von Eiern bzw. Geflügelfleisch in allen Produk­
tionsstufen, begonnen bei der Brut bis zum Schlachthof, 
br.s timmen . 

Diesrr Umschlag in eine neue Qualität der Produktion ist 
durch 

pillc fortsclll·eitende Arbeitsteilung und damit eine hohe 
Spezialisierung der Produktion bei gleichzeitiger Erwei­
terllng der Koopera tion , 

deli immer stärkeren Einsatz der Wissenschaft im Pro­
duklionsp rozeß, 

nelle, höhere Formen der Organisatioll und Leitung der 
Prod uktion und schl ießl ich 

ein sprunghaftes Anwachsen der Arbeil.sproduktivität und 
Senkung der Selbstkos ten je Erzeugniseinheit gekenn­
zcichn et. 

]\fit diescm Ubel'gang zur illdustriemäßigen Produktion fIn­
det in der Geflügelwirtscha ft eine Stagnationsperiode ihr 
Ellde, di e se it der Domestikation des Huhnes keine wesent­
liche Wandlung der Produktionsmethoden mit sich brachte. 

Wenn LENIN darauf hinwies , daß An f~ng des 20. Jahr­
hund erts die Landwirtschaft der kapitalisti schen Länder si.ch 
auf cinem technisch-wissenschaftlichen Niveau befand , das 
dem ~Ianufakturstadium nahestand, so gilt das im beson­
deren ~laße auch für die Geflügelwirtschaft. 

Bis ZUlll E nde des zwciten \VelLkrieges verharrte die Ge­
f1ügel\\"il"t schaft au f einem Produktionsniveau, das durch 
manufakturmäßige Produl<tionsmethoden und eine relativ 
primili,·e Tech nik gekennzeichnet war. 

All die>'rr F es tstellung ändert auch die Tatsache nichts, daß 
iu Eillzelbetrieben größere Tierzahlen konzentriert waren 
und teilweise Maschinen angewendet wurden. 

D}e Intensivhaltung 

Die ersten Anfänge mechanisierter Haltungsmethoden wur­
den durch den Ubergang zur Intensivhaltung in der Zeit vor 
dem ersten 'Weltkrieg eingeleitet. Diese Haltungsform ent­
wickelte sich auf der Basis neuer 

bioklimatischer, 

- ernührungsphysiologischer, 
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veterinärmedizinischer, tierhygienischer, 

technischer und 

betri ebsorgan isa toris eher 

Erkenntnisse und konute sich infolge steigender Nachfwge 
nach Erzeugnissen der Geflügelwirtscha ft einerseits und den 
sich aus der Anwendung von Wissenschaft und Technik 
ergebend en Senkung der Kosten je Ei (bzw. je Broiler) an ­
dererseits rasch in der Praxis durchsetzen. 

Die Intensivhaltung fand in zwei Grundformen, der Boden­
intensivhaltung und der KäfIghaltung, große Verbreitung, 
wobei sich gegenwärtig abzeichnet, daß die ursprünglich am 
weitesten verbreitete Bodenintensivhaltung immer mehr 
durch die ökonomisch wirksa mere KäfIghaltung verdrängt 
wird. 

Bodenintensivhaltung (Intensivhaltung au f Tiefstreu) , als 
erste Stufe der Einführung industrieller Produktionsmetho­
den, war durch folgende Merkmale gekennzeichnet: 

a) Durch die A'UslauIbegrenzung 'war es mögJicll , Ti ere auf engstem 
-Raum ökonomisch z.u kon zentrie ren. 

b) Durch die Unterbringung der Tiere in gesch losse nen Hallen mit 
einem speziellen Klima wurden verbesserte UlTl.iweltbedingunge n 

gescha Hen , die eine ve rgrößerte Somme r- und V\' in.terlegeleistung 
zu li eßen, die jäh rl iche Gesam tlegeleis Lung wesentlich erhöhte n .und 
gleich zeitig ~ine J\.onlinuierliche VeJ"Sorglung der Bevölkerung ge~ 

statten. 

c) Gleichzei tig wurde durch die Bodeninten·sivhaltung eine Verbesse' 
rung der Futtcrverwer~ung in nährsl.oIr-ökonomischc r und damit 
Ifinanziel le r Hinsicht e rzieh . 

d) Durch die Kon zentralion der Tiere boten sich ferner neue Möglich· 
keiten 2lur Mechanisierung solch er tcchnologisch er Prozesse wie 
.F.üttern, Tränken, Entmisten usw., was 2;U ei ner erheb li chen Stei­
gerung der Arbeitsprodukti.vi tä t un<! damit wiederum zur Senkung 
der Produktionskosten beitrug . 

e) Aus d er konlin,uiel'lichen Produktion, besonders .während d es \Vin ­
lers, ergaben sidl verringe rt.e Lagerkoslen für Eier und gleichzei tig 
eine mit d em Frische i vcr.bundene höhere Qua lit ät. w<.\s zu be trädll­
li ch en ökonomisch e n Vorteilen gegenüber ,bi sherigen Tierhaltern 
·und d eren Produktion smethoden führte. 

Als zweite Stufe bei der Einführung industriemäßiger Pro­
clukLionsmethoden kann vom technischen Standpunkt her 
die Käflghaltungl" (Batteriehaltun g) bezeichnet werden. Dieses 
neue Produktionsverfahren hat in allen bedeutenden Indu­
stries taaten allgemeine Verbreitung gefunden. Es ist durch 
eirte Reihe von t.echnisch-wissenschaftli chen und ökonomi­
schen Vorteilen gekennzeichnet. 

Maschinensysteme des Ausrüstungskombinats 

Die Einführung industrieller Produktionsmethoden in der 
Geflügelwirtschaft steht auch in der DDR seit Jahren tlll f 
der Tagesordnung. 

Bereits auf dem VII. Parteitag der SED wurde festgestellt , 
daß in der entwickelten soziali stischen Gesellschaft die sozia ­
listische Landwirtscha ft durch eine Arbeitsweise gekennzei ch­
net sein muß, die nach wissenschaftlichen Erkenn tnissen und 
industriellen Methoden organisiert ist. Es entspricht den Nor­
men des Leninschen Genossenschaftsplanes, daß die Ar­
beiterklasse und der sozia li stische Staat mit seiner Indu­
s trie der Landwirtschaft neben der ideologischen auch weit­
reichende materielle Unterstützung erweist. Dies gilt auch für 
den Bereich der Geflügelwirtscha ft. Die Werktätigen des Aus­
rÜsl.ungskombinates Geflügel- und Kleintieranlagen betrach­
ten es de~halb als ihre Bündnispßicht, der sozialistischen 
Landwirtschaft Maschinen und Anlagen als materiell·tech-
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nische Basis zur Vorbereitung des lJbergangs zu industriellen. 
Produktionsmethoden zur Verfügung.zu stellen .. Seit Grün­
dung des Ausrüstungskombinates 1968 wurden im groBen 
Umfang Maschinensysteme für die 

Bodeninlensiwhallung 

produziert. 

Hierzu zählen die bekannten Maschinensysteme für 

Legehennen-Aufzuchtställe 
Legehennen-Elterntierställe 

Broiler-Eltern tierställe 

Broiler-Mastställe. 

Diese Anlagen haben sich in der Praxis gut bewährt-- und 
werden z. Z. entsprechend den letzten Erkenntnissen von 
Wissenschaft und Technik weiter entwickelt. 

So wurden z. B. die anfangs aus Zinkblech hergestellten 
Stülptränken durch eine Neuentwicklung aus Plaste, die ge­
genüber dem bisherigen Modell wesentliche Verbesserung 
hinsichtlich Korrosionsschutz, Qualität, Formgebung usw. auf­
weist, abgelöst. 

In den Jahren 1970/71 wird eine Reihe weiterer Einzel­
geräte, die bisher in Metall ausgeführt wurden, wie z. B. 
Futterautomaten für Rohrfütterungsanlagen, gegen Ausfüh­
rungen aus Plaste ausgetauscht werden. 

Auch die ursprünglich als HeIlstrahier entwickelte Elektro­
schirmglucke G 840 wurde durch ein neues Gerät, das als 
DunkelstrahIer ausgelegt ist, ersetzt. Diese neue Schirm­
glucke mit der Typenbezeichnung G 841 (Bild 1) konnte 
schon auf der agra 69 als Funktionsmuster den Genossen­
schaften vorgestellt werden und ist zwischenzeitlich nach 
eingehender Großerprobung in die Serienproduktion über­
geführt worden. Neben anderen Vorzügen ermöglicht der 
neue Dunkelstrahier ein ordnungsgemäßes Lichtregime und 
verringert durch die besondere Konstruktion der Heizele­
mente die Brandgefahr in den Ställen mit Bodenintensiv­
haltung beträchtlich. 

Wesentliche Neuerungen sind jedoch bei den Maschinen­
systemen der Bodenintensivhaltung jetzt und auch für die 
Zukunft nicht mehr vorgesehen. 

Käfighallung 

Der allgemeine Trend orientiert auf die breite Einfüh­
rung der Käfighaltung in allen Bereichen der Geflügelwirt­
schaft. Käfiganlagen ermöglichen eine höhere Besatzdichte, 
sie erbringen durch die Mechanisierung und Automatisie­
rung der Versorgungsprozesse hohe arbeitswirtschaftliche 
Vorteile. Darüber hinaus wird die Gesunderhaltung der Tiere 
und die Krankheitsbekämpfung erleichtert. 

Gegenwärtig setzen sich deshalb in den führenden Ländern, 
wie z. B. der UdSSR und den USA, Aufzucht und Haltung 
von Legehennen in Käfigen immer mehr durch und haben 
schon große Verbreitung gefunden. 

Dementsprechend wurde auch im Ausrüstungskombinat Ge­
f1ugel- und Kleintieranlagen bereits frühzeitig auf die Ent­
wicklung und Produktion von Käfiganlagen orientiert, die 
schrittweise die Maschinensysteme der Bodenintensivhaltung 
ablösen werden. 

Bild 1. Lange vor Ubern.hme in die Serienproduktion erfolgte die 
Dauererprobung der neuentwickelten Elektroschirmglucke G 841 
unter den Bedingungen der Praxis - Blick in den Versuchs­
stall 

Bild 2. Fl.chkäfigaufzuchtanlage des A.usrüstungskombinats Geflügel­
.und KIein.tieranlaßen 

Bild 3. 3·Etagen·Legehennenbatterie des Ausrüstungskombinats Ge' 
flüge.!- .und Kleintier.nlagen 

Bild 4. Mit Tieren besetztes Versuchsmuster der in der Entwicklung 
betlnodlichen Flachkäßgaufzuchtanlage 
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Der Gesamtprozeß zur Produktion von Eiern wird schwer­
punktmäßig durch das Maschinensystem der Legehennen­
haltung bestimmt. Dementsprechend erfolgt zunächst die Pro­
duktion saufnahme von Flächkäflganlagen für diese Produk­
tionsstufe (Bild 2). 

Die Flachkäfiganlagen sind nach dem Baukastenprinzip kon­
struiert und deshalb sowohl für die i'vlechanisierung von 
Neubauten wie a uch von Altbauten geeignet, da sich Za hl 
und Länge der Käfigreihe beliebig kombinieren lassen. Jede 
Käfigsektion besteht aus 32 Einzelkäfigen, wobei je 8 .in 
2 Doppelreihen angeordnet sind. Die Fläche eines EinzeI­
käfIgs beträgt 305 X 457 mm. Hierin finden 3 Legehennen 
Platz. Für das standardisierte Maschinensystem, das auf 
einen fensterlosen Einheitsstall von 88 m Länge und 12 m 
Breite bezogen ist, ergibt Siell damit ein Tierbesatz von 
12 672 Tieren . 

Futteranfuhr und -lagerung, Wasserversorgung und _ Ei­
abnahme sind weitestgehend meellanisiert und teilweise auto­
matisiert. Sie werden von einem Schaltschrank , der im 
Stallvorraum zur Aufstellung kommt, gesteuert. Das gleiche 
gilt für die automatische Lüftungsanlage. 

Der weiteren Rationalisierung von Legehennenanlagen 
diente die Aufnahme der Serienproduklion von 3-Etagell­
Balterieanlagen . Der Einsatz solei leI' Batterien gestattet es, 
bei entsprechender StalJhülle den Tiel'besatz Im Stall auf 
24 Tiere/m2 Stallfläche zu steigern (Bild 3). 

Auell die 3-Etagen-Batterieanlage baut Siell aus eillzelnen 
Sektionen a uf, die nach dem Bauk as tenprinzip zu Batterie­
ein heiten aneinandergereiht werden können. 

Jede Einheit stellt ein in sich abgeschlossenes Maschinen­
system dar. Eine Käfigsektion se tzt sich hierbei aus 30 Ein­
zelkäfl gen zusammen, wobei 5 in einer Doppelreihe neben­
eina nder und in 3 Etagen übereinander angeordnet sind. 

Die Abmessu ngen eines Einzelkäfigs betragen 500 X 400 mm. 
Hie"in find en 4 Legehennen Platz. Für einen Einheitsstall 
mit den Abmessungen 120 X 12 m ergibt sich ein Gesamt­
besatz von 31200 Tieren. 

I 
Entsprechend der vorrangigen Bedeutung der Maschinen-
sys teme für die Legehennenhaltung im GesamtprozeB der 
Eierproduktion wurde vom Ausrüstungskombina t Geflügel­
und Kleintieranlagen die Fertigung von Flachkäfiganlagen be­
reits 1968 und von 3-Etagen-Batterieanlagen im Jahre 1969 
aufgenommen . 

Im Zuge der durellgängigen Mechanisierung wird gegen­
wärtig die Produktion von Käfiganlagen für die Aufzu cht 
vorbereitet. 

Eine Flachkäfigaufzuchtanlage befindet sich z. Z. in der Er­
prob ung und wird noch 1970 der Offentlichkeit vorgestellt 
werden. In dieser Anlage ' erfolgt die Aufzucht von Lege­
hennen in einer Phase vom Eintagskiiken bis zu einem 
Alter von 20 Wochen (Bild 4) . Sie baut sich ebenfalls a us 
Einzelsektionen a uf, die zu kompletten Käfigreihen anein­
andergefügt werden können. 

J ede Käfigsektion besteht aus 2 Einzelkäfigen in den Ab­
messungen von je 2080 X 990 mm. Hierin find en 50 Tiere 
Platz. Damit ergibt sich für einen fensterlosen Einheitsstall 
von 88 m Länge und 12 m Breite ein Besatz von = 15500 
Tieren. Dies bedeutet gegenüber der bisherigen Legehennen­
aufzucht in Bodenintensivhaltung mit 7500 Tieren je Ein­
heitsstall eine Verdoppelung der Besa tzdichte je m2 und 
wirkt sich somit sowohl bei Rekonstruktionen wie auell bei 
Neu bauten auf die Okonomie der Haltung sehr positiv aus. 

Des weiteren wird in nächster Zukunft bei Vorliegen des ent­
sprechenden Bedarfs auch eine 3-Etagen-Anlage für die Auf­
zucht von Legehennen von der 6. bis 20. 'Woche ZUl' Ver­
fügung stehen. 

Mit der Entwicklung einer neuen Brutanlage, deren tiber­
nahme in die Seri en produktion in den nächsten Jahren vor­
gesehen ist, ergeben sich auch auf diesem Gebiet wesen t­
lielle Verbesserungen und Neuerungen. Für den Bereiell der 
Junghennenaufzucht und Legehennenhaltung ist damit von 
der maschin entechnischen Seite her der Anschluß an den 
"Veltstand gegeben und eine durchgängige hochgradige Me­
chanisierung gewährleistet. A 7910 

Einsatz von Plasten In den Maschinensystemen der Geflügelhaltung 
W. SALZMANN' 
W. HERRMANN' 

In den vergangenen 25 Jahren haben die Betriebe der 
plasteerzeugenden und -verarbeitenden Industrie eine stür­
mische Aufwärtsentwick[ung genommen. Dieser Trend wird 
auch in Zukunft bestehen bleiben. 

Aus den ursprünglichen Ersatzstoffen sind hochwertige Au s­
gangsprodukte für ein e unübersehbare Zahl von Teilen Lind 
Geräten entstanden, die 'in alle Gebiete des täglichen Le­
bens Einzug gehalten haben. 

Eine Vielza hl verschiedener Grundstoffe ermöglicht die Her­
stellung von PlaSlteilen für jeden Zweck und Einsa tz. Nicht 
nur als rein es KUllststoffteil , sond ern auch in Verbindung 
mit anderen Werkstoffen zeigt sich die breite Palette der 
Einsatzmöglichkei ten . 

In der Landwirtschaft mit ihre.' steigenden industriellen 
Produktion nehmen die Plasteerzeugnisse einen breiten 
R:1Um ein . 

In di esem Artikel soll vor allem anf die Verwendung der 
Plaste in der Geflügeihaltuilg eingegangen werden. Für alle 
Masellinen systeme, sowohl der Bodenintensiv- als a uch der 
Käfighaltung, die das Ausrüstungkombinat für Geflügel-

All srüstungskombinat Ge flügel- 'und Kle intiera nl age Il, Enlwicklungs' 
be ll'i eb Radebcut 
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und Kleint ie ranlagen fertigt, mußten umfangreiche Entwick­
lungsarbeiten auf dem Gebiet der Plaste durchgeführt 
werden. Der Einsatz von Plas tteilen biet et sich wegen der 
nachfolgend aufgeführten Eigenschaften nicht nur an, son­
dern ist eine unbedingte Forderung in der Geflügel-Inten­
sivhaltung-: 

Das Vermögen bes timmter Plaste, inaktiv gegen Vita­
mine, Spurenelemente und Medikamente zu sein (im 
Gegensatz zu verzi nkten Stahlteilen) , veranlaßt dazu , die 
Tränkeinrichtung für die Tiere daraus herzustellen; 

ihre außerordentlich geringe Feuchtigkeitsaufnahm.e wld 
gul.e Wärmedämmung machen sie zu einern idealen Bau­
element für Gebäude, Ställe und. Teile der Tränkeill­
riclllung ; 

bei den unter Stallbedingungen stark verschmutzenden· 
Gerä t.en lassen sich di e aus Plast - ihrer glatten Ober­
fl äche wegen - leicht reinigen Wld desinfizieren; 

bei t.ransparentem Plastmaterial ist die Möglichkeit gege­
ben, den Füll stand von "Vasservorratsbehältern und Trän­
l<en zu erkenn en ; 

gegen Kot und Urin der Tiere zeigen sich die Kunst­
stoffe \Viderstands f~ hig. Da Korrosion und Rost ohne Ein-
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